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Washington drückt England an die Wand 


„Schrecken des Friedens“ / Auf allen Gebieten verdrängen die Yankees die Briten 


Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung 


Berlin, 21. Mai 

Das politische Denken der Briten wird stän- 
dig stark von der Furcht beherrscht, daß '— 
selbst wenn alle Wunschträume ihrer Krieg- 
führung in Erfüllung gehen sollten — Groß- 
britannien nicht nur territorial von den Ver- 
einigten Staaten zerschlagen wird, sondern 
auch wirtschaftlich seine dlktätorische Stellung 
restlos an die Yankees verliert. Gerade In 
diesen Tagen haben sich die einschlägigen 
Feststellungen hierüber gehäuft, Im Unterhaus 
nannte der konservative Abgeordnete Byte es 
ein „Welteroignis ersten Ranges”, daß die Ver- 
inigten Staaten nach dem Kriege die beherr- 
schende Finonzmacht der Welt sein würden, 
und die Londoner Wochenschrift 
view‘ prägt bei einer Betrachtung der Fragen, 
denen England sich nach dem Kriege gegen- 
über sehen würde, auch wenn es ihn gewönne, 
das Wort vom „Schrecken des Friedens". 

Wie weit Englad bereits in seinen eigen- 
sten Domänen von den Vereinigten Staaten 
verdrängt wird, dafür legt als neuester Beweis 
die Meldung vor, daß Nordamerika im Laufe 
der vier ersten Monate des Jahres 1943 den 
ersten Platz in der Einfuhr nach Ägypten er- 
obert hat und damit England in aller Stille von 
einer Wirtschaftsmachtstellung entfernte, die 
jahrzehntelang der Londoner City mühelosen 
und reichen Gewinn erbrachte, 

Andererseits Ist bezeichnend, daß eine in 
amerlkanischem Sold stehende schwedische 
Wochenzeitschrift „Contact med Värdien“ eine 
Weltkarte veröffentlicht, auf der mit dicken, 
schwarzen Linien die zukünftigen weltumspan- 
nenden, Flugstrecken der amerikanischen Flug- 
gesellschaften. eingezeichnet sind, Das Herz 
dieses weitumspannenden Flugsystems’Ist New 
York, während London lediglich eine Endsta- 
tion st, nicht anders wie Dutch Harbour auf 
den Aleuten und Nikolajewsk, in Sibirien. 
Diese Karte unterstreicht aufschlußreich die 
Tatsache, daß in der englisch-amerikanischen 
Zusammenarbeit die Engländer gegenwärtig in 
der Hauptsache die schnellen und kleinen Flug- 
zeuge bauen müssen, während die Amerikaner 
sich auf die reihenweise Herstellung von Lang- 
strecken- und Großflugzeugen spezialisiert ha- 
ben. Den Unterhausabgeordneten Wright ver- 
anläßte das zu der bissigen Bemerkung, es sei 
lächerlich, wenn man annehmen wolle, daß 
England auf diese Weise mit den Vereinigten 
Staaten in elne Konkurrenz um den Passagier- 
verkehr der Welt eintreten könne... 


Ähnlich liegen die Dinge bei dem englisch- 
amerikanischen Abkommen über die Vertel- 


lung der Schlffstonnage und über den Schutz 
der Schilfahrtewege, Der Kern des Abkom- 
mens besteht darin, daß die englischen Reader 
die Schiffahrt auf dem gefährdeten Nordatlan- 
tik übernehmen, während die welt gefaht- 
loseren Seewege auf dem Südatlantik ‘den 
Amerikanern überlassen wurden. Keln Wun- 
der, daß di. englischen Roedor darauf hinwie- 
sen, auf solche Weise werde die britische Han- 
delsflotte nach dem Kriege der amerikanfechen 
gewaltig unterlegen nein, 

Das Bild wird erst võllig abgerundet durch 
das Eindringen der Vereinigten Staaten auch In 
den territorialen Bereich des britischen Welt- 


reiches, auf dessen Gebiet die Vereinigten 
Staaten heute bekanntlich über Dutzende von 
Stützpunkten verfügen, wozu noch der starke 
Einfluß in Kanada und Australlen kommt, Dab 
auch hier die Entwicklung noch nicht zu Ende 
sein soll, beweist eine Außerung der „New 
York Times“, Das Blatt erklärt, der Erfolg in 
Tunesien leite das Interesse der Veroinigten 
Staaten für Afrika eln; es sel nicht wahr- 
scheinlich, (daß die Vereinigten Staaten nach 
dem Kriege ihr Interesse ‚an Afrika aufgeben 
würden. Bei solchen Aussichten Ist os wirk- 
lich nicht verwunderlich, wenn die „News Re- 
view“ von „Schrecken des Friedens“ spricht! 


Italien verzichtet nicht auf seine Ehre 


Rede Bastianinis. vor den Senatsausschüssen / Ein Wort an Frankreich 


We. Rom, 21. Mai (LZ,.-Drahtbericht) 


Der Staatssekretär des Äußeren, Bastlanini, 
legte gestern vor den Senatsausschüssen‘ in 
einer Rede dar, wio die angloamerikanischen 
Mächte mit den Waffen den wirtschaftlichen 
und politischen Angriff auf Europa fortführen, 
den sie seit 1919 durch die Unterbindung der 
Auswanderung, durch Monopole auf die Roh- 
stoffe oder durch die Einkreisungspolitik in 
Werk geseizt haben. Italien und Deutschland 
seizen in diesem Ihnen aufgezwungenen Kriege 
nur die Verteidigung der europäischen Konti- 
nente gegen den plutokratischen Angriff fort, 
ein Angriff, der darauf ausgeht, die Lebens- 
ansprüche der armen Völker Im Kelme zu er- 
sticken, 

Im einzeinen erinnerte der Staatssekretär 
an die bedeutungsvollen Begegnungen zwischen 
dem Führer und dem Dice und ’erkiärte, daß 
Italien und Deutschland bei der Gestaltung 
der zukünftigen Weltondnung nicht die Unter- 
drückung der Völker anstreben, sondem Ihre 
freie Entwicklung. Um der Welt einen ehren- 
vollen Frieden zu sichern, ist es notwendig, 
daß die beiden Probleme der politischen Frei- 
heit und der wirtschaftlichen Freiheit zu glet- 
cher Zeit auf internationalem Gebiete gelöst 
werden. Eine gerechte Verteilung der Hilfs- 
quellen der Welt ist untrennbar verbunden mit 
der Entwicklung und der Zusammenarbeit der 
Völker., Die Ziele Italiens waren und ‚sind 
Freiheit seiner Arbeit und die Freiheit auf dem 
Meere, das Italien umgibt, Das Mittelmeer, 
für andere Völker eine Verbindungsstraße, Ist 
für uns das Lebon, Das Lebensgesetz hat Ita- 
lien zum Kampf gezwungen, Italten ist nicht 
gewohnt, auf seine Ehre, dem einzig wirklichen 


Besitz der armen Völker, zu verzichten; Italien 
hat sich niemals verkauft oder verschachert. 
Europa steht heute aufrecht gegenüber den 
Angriffen zweier Mächte, die sich mit dem Bol- 
schewiemus In der verrückten Hoffnung ver- 
bündet haben, daß dieser nur ibren eigenen 
Zielen dienen würde und nicht den seinigen 
Vor der gemeinsamen Aktion dieser drei 
Mächte, Amerika, England und Sowjetunion, 
muß Europa eich allein verte'digen. 

Im Rahmen dieser festen Entschlossenheit 
und der aufrichtigen europäischen Zusammen- 
arbeit hat im vergangenen Monat die Begeg- 
nung mit Laval sta . Die von Deutsch- 
land und Italien auf der Grundlage der euro- 
päischen Ordnung befolyten Richtlinien sind 
auch ‚die Grundlage der italienisch-franrösi- 
schen Beziehungen. Bs besteht bein Wunsch, 
Frankreich ‚mu zerstören oder zu demütigen; 
aber Frankreich muß, um an dem europäischen 
Atıfbauwerk teilnehmen zu können, verstehen, 
daß es Opfer zu bringen und nicht nur an der 
Produktion md den Kriegeanstrengungen der 
Achse teilzunehmen hat, sondern euch an der 
Regelung der Fragen, die noch mit seinen Be- 
siegern offenstehen, 


Tapfere Schwarzhemden 


Rom, 20. Mai 

Der Stabschef der faschistischen Miliz, Ge- 
neral Galbiati, übermittelte dem, Duce einen 
Bericht ‘über den Einsatz. der faschistischen 
Schwarzhemden-Verbände an der Balkanfront 
gegen das Bandenunwesen. Die fortschreitende 
Beruhigung der Lage in Dalmatien Ist mum gro- 
Ben Teil auf ihren entschlossenen Einsatz zu- 
rückzuführen, 


Talsperren, Judenemigranten und Londoner Dreherei 


Die Ängste des Lord Winster / Jetzt soll die Reuter-Meldung unrichtig sein / Ein amtlicher Entlastungsversuch 


Ma. Stockholm, 21. Mai (LZ,-Drahtbericht) 


Als In England vor einigen Tagen die Bom- 
bardierung der beiden westdeutschen Tal- 
sperren und die dadurch‘ entstandene Uber- 
schwemmung bekanntgegeben wurde, erhob 
sich eine Welle des Jubels, wie sle bel einem 
solchen Anlaß wohl nur unter Briten möglich 
ist, Neben der im Kriege schließl'ch noch 
verständlichen Freude über die angerichteten 
und von der britischen Agitatlon selbstver- 
ständlich ins MaBlose übertriebenen indu- 
striellen Schäden erfrischte sich das britische 
Herz insbesondere an der "Vorstellung, daB 
viele unschuldige Zivilpersonen, darunter 
Frauen, ihrLeben lassen mußten oder obdach- 
los wurden, wobei der Nachrichtendienst nicht 
versäumte, auch In dieser Beziehung mit ent- 
sprechenden Zahlen aufzuwarten. Freilich fiel 
auf diese Festslimmung bald ein Schatten. Ein 
ftüherer Berliner Korrespondent von Reuter 
konnte es, wie schon kurz berichtet, nicht 
über sich bringen, sein Licht unter den Schef- 
fol zu stellen und seine Mitwirkung an die- 
som „Siege“ zu verschweigen, So enthüllte 
er denn mit der gebotenen Elle die Tatsache, 
daß ihn ein jüdischer Arzt aus Deutsch- 
land auf jenes Bombenziel aufmerksam ge- 
Macht, und er selbst diese Anregung darauf 
dem Luftlahrtministerium weitergegeben habe, 
ine Enthüllung, der sich die gesamte briti- 
sche Presse als einer willkommenen zusätz- 
lichen Sensation bemächtigte, Zu spät jedoch 
kam die Einsicht, mit dieser Ausplauderel 
der jüdischen Sache einen schlechten Dienst 
erwiesen zu haben. Lord Winster schreibt 
hhnungsvoll in der „Times“, „das Ergebnis 
der Veröffentlichung dürfen furchtbara Sühne- 
Ukta- gegen die Juden In Europa sein“, Im 
Übrigen drückt Lord Winster sein Erstaune: 
darüber aus, daß dasLuft/ahrtministerium erst 
von jener Seite auf die Dämme aufmerksam 
gemacht worden sein soll, obwohl doch schon 
„Mehrere Jahre vor dem Kriege” ein beson- 


derer Ausschuß zur Untersuchung der ver- 
schiedenen Bombardierungsziele bestanden 
habe — eine M’tteilung, die, nebenbei bemerkt, 
oin bezeichnendes Licht auf die langjährigen 
britischen Vorbereitungen zum Kriege gegen 
Deutschland wirft. 7 
An dem vergeblichen Versuch, die Juden 
zu entlasten, betelligto sich gestern Abend 
auch das Lufffahrtministerlum mit einem Be- 
richt, in dem es heißt, daß das Ministerium 
häufig von verschiedenen Seiten Anregungen 
über geeignete Bombenziele erhalte, obwohl 
es nicht möglich sol zu sagen, ob eine Anre- 
gung verwirklicht werden könne, Es sei rich- 


4 RW 


tig, daß ein Angriff auf die Dämme mehrmals 
„von selten der Allgemeinheit" vorgeschla- 
gen wurde, aber — und nun kommt dar eigent- 
liche Entlastungsversuch — der Anstoß zum 
Angriff selbst nicht in alner jener An- 
tegungen zu suchen, Der Bericht versäumt 
es jedoch, elne Erklärung dafür zu geben, 
warum das Ministerium drel Tage lang den 
Reuterbericht mit seinen genauen Angaben 
unwidersprochen lleß und sich erst zu einem 
indirekten Doment| — ein direktes wagt es 
olfenbar doch nicht abzugeben — entschloß, 
als London die möglichen Folgen der Reuter- 
Veröffentlichung zu begreifen begann, 


Nachschub fir die Ostiront 


Neben den Kumpfosätzen Im Schwarzen Meer führt die deutsche Kriegsmarine auch den ‚Nac 
Unsere Aufnahme: Umschlagsverkehr iu einem kleinen Hai 


für Heer und Luftwaffe durch, 


@R.-Aufnahme; Kriegsberichter Mehl, 2) 
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Uteikh-von-MHattonitt 


Immer neue Untersecboote laufen vom Stapel 


In gewaltigem Arbeltsrhy Dart sich Tar 

für Tag die deutsche Unterseebootw w 

ein U-Boot von der Werft soweit fertig 

os neinom Element übergehen werden kam 

liegt das Boot auf der Holling, groß und mächtig 
tagt selin Bug in die Luft 


(PR.-Aufnahme; Kriegsberichter Schubert, Z.) 


Rechenfehler der Luftpiraten 


Von unserem Vertreier in Rom H. Webinger 


Eine um die andere der hundert Städte 
Itallens wird von der feindlichen Luftwaffe 
heimgesucht, Zuerst waren es die Briton, die 
vermeinten, die Moral des italienischen Vol- 
zu brechen und aus den Römern Rebellen 
zu machen. Neapel hat bisher 1023 Stunden 
Fllegeralarm gehabt, dürfte mithin unter allen 
italienischen Städten das Anrecht auf den 
vordersten Platz in der Rangordnung der 
schwerverletzten Orte haben; es hat mehr 
Schäden und mehr Opfer zu beklagen als die 
übrigen Städte. Die Engländer waren bis über 
die Ohren verliebt in Neapel, Sie liebten den 
Vesuv, liebten den Golf mit seinen Inseln, leb- 
ten die Makkaroni, den feurigen Wein, liebten 
die Gassenhauer, jedoch nicht die Neapolita- 
ner, von denen sie nur ein paar Typen näher 
kennen gelernt hatten: den Straßensänger, den 
Korallenhändler, den Kellner, den Bettler und 
vielleicht noch ein paar herumlungernde Fau- 
lenzer. Das waren für die Engländer die 
Neapolitaner. Und mit solchen Leuten sollte 
das britische Weltreich nicht ans Ziel kommen? 
Ein paar. Bomben, und ganz Neapolitanien Ist 
den Engländern ausgeliefert! So üborlegten 
die Briten und handelten denach. Aber diese 
Rechnung war falsch; denn die Neapolltaner 
sind ein sehr tapferes Völkchen, Sie fürchten 
nicht einmal den Vesuv mit seinem schweren 
Geschütz, haben vielmehr ihre Stadt bis an die 
Abhänge des Feuerberges ausgedehnt, Die 
britischen Bomber verwüsteten zwar zahlreiche 
Wohnhäuser, Kulturstätten, Schulen, Kirchen 
und Krankenhäuser, säten Tod und Verderben, 
trafen jedoch nicht die Moral der Bevölkerung. 
Als die Briten endlich zu dieser Erkenntnis ge- 
kommen waren, stellten sie ibre Luftangriffe 
auf Neapel ein, Dann war die Reihe an den 
Amerikanern, die gleich bei Ihrem ersten Auf 


treten in einer Minute 47 Sekunden sieben 
Wohnhäuser im Herzen der Stadt, In Asche 
legten und 228 Personen töteten, Doch die 
Moral des Volkes war hicht erschüttert! Es 
folgten stundenlange Terrorangriife — und alb 
auch das nichts fruchtete, begann man mit 


dem Abwurf der heimtückischan Kampfmittel 
in Gestalt von Bleistiften und Füllfederhaltern, 
Flugzettel, zum offenen Aufruhr. nulfordernd, 
sollten ein übriges tun. Das Volk ließ sich 
jedoch nicht irremachen, Hoffentlich geht der 
Schutzheilige der Stadt, der gute Jànusrius 
den Luftpiraten nicht ins Garn, mochte sich 
eine Frau aus dem Volke denken, die auf dem 
Wege zu ihrem Zufluchtsort rasch noch das 
Bild des Heiligen beschwor: „San Gennaro, 
lass auch du dich nicht übertölpoln! 

Aus’ diesem kleinen Zwischenfall erweist 
sich die ganze ungebrochene Standhaftigkeit 
des italienischen Volk das sich wader durch 
eitle Versprechungen, noch durch die allan 
völkerrechtlichon Uberlieferungen Ins Gesicht 
schlagende Verrohung der Kriegführung durch 
die angloamerikanischen Luftplraten beeinflus- 
len "5 


Nun sind dio englischen Flugzeuge vom 
Wellington-Typ auch über Rom geflogen und 


haben etliche Päckchen Propagandaschrillen 
fallen lassen. Sie enthalten die üblichen Ge- 
meinplätze: das itallenische Volk soll die Wal- 


Ten strecken; dann würde die Züchtiqung noch 
gelinde Ausfällen, sonst aber wären schwere 
Bombenanariffe zu erwarten, Welche Banalität 
der Herren von der Themse! Offenbar um der 
„traditionellen britischen Freundschaft" zu den 


italienérn besonderen Nachdruck zu verleihen, 


Theorle und Praxis 


Karikatur: Key /Dehnen-Dienst 
Die demokratische „freie Meinung im Rah- 
men dor Moskauer Freundschaft, 


warf man außer den Flugzetteln noch jene 
heimtückischen Kompfmittel ab, die die Italio- 
ner bereits In Grosseto und Civitavecchia be- 
roita kennen gelornt hätten: oxplosive Taschen- 
mosser, Lipponstifte, Hustentabletten, Puppen, 
Zigarren, Taschenlampen und kleine Kisi mit 
Stecknadeln, alles mit Sprengladung versehen 
oder schwer vergiftet, Das italienische Volk 
soll also elngeschüchtert werden, seinen Bun- 
desgenossen abtrünnig werden und einen Son- 
der/rioden mit den Feinden schließen! 

Die angloamerikanische Prossg Ist ebenfalls 
gas auf diesen Ton gestimmt, Die „Dally 

fall" Muselt von der Bini jetzung einer Militär- 
diktatur in Itallen; andere britische Blätter und 
Nachrichtenstellen stehen an Erfindungsgabe 
nicht nach. Doch fehlt es auch im englischen 
Blätterwald nicht an Stimmen, die wesentlich 
nüchterner lauten. Die „Times" beispielsweise 
ist der Ansicht, man dürfe sich, selbst wenn 
man die Versicherungen der faschistischen 
Presse über die qranitene Widerstandskraft und 
ausgezeichnete Moral des Itallenischen Volkes 
nicht buchstäblich zu nehmen brauche, keines- 
wegs der Möglichkeit eines erbitterten Wider- 
standes der Italiener in dem kommenden neuen 
Kampfabschnitt verschließen. Der englische 
Milltärkritiker, Brigadegeneral Anstey, warnt 
die Engländer vor übertriebenen Hoffnungen 
in bezug auf elne Landung In Europa, und der 
amerikanische Zeitungsschreiber Walter Lipp- 
mann macht auf einmal die überraschende Ent- 
deckung, es sel nicht objektiv, zu denken, 
Italien sei kein kraftvoller Machtfaktor in die- 
sem Kriege... 


Solche Stimmen besagen deutlich, daß die 
Angloamerikaner selbst sich nicht sicher ge- 
nug fühlen, den Krieg in dle Festung Europa 
hineinzutragen und eben deshalb zum heim- 
tückischen Luftterror greifen, um, wie sie 
fülschlicherweise annehmen, die Moral- der 
Achsenvölker niederzuringen. Es ist das ein 
großer Rechenfehler, den Briten wie Ameri- 
kaner machen, Alessandro Pavolini, der frü- 
here Minister für Volkskultur und Propaganda, 
kennzeichnet die bewunderhswerte Haltung 
des italienischen Volkes treffend, wenn er im 
„Meshggero” schreibt: „Wenn unsere Feinde 
dio Glocken läuten, beschränken wir uns dar- 
auf, die Trompeten zu blasen, die Trompeten 
zum Sammeln, zum Sturm: alle Mann auf die 
Schanzen, auf die Türmel" Und die deutschen 
Menschen in den luftgefährdeten Gebieten ge- 
ben täglich den stolzen Beweis dafür, daß die 
feindlichen Mordbronner den Willen zum Sieg 
nicht aushöhlen, sondern Ihn im Gegenteil nur 
fanatisch beflügeln. 


Neue Ritterkreuze 


Dor Führer verlieh dan Ritterkreuz den Eisaren 
Kreuzos an; Oborst Olto Barth, Kommandeur einen 
Artillerle-Rgts,, Hauptmann Helmut Gutzschmann, 
Botelllonskommandeur In einem Panzer-Grenadler- 
Rat, Oberfeldwebel Otto Starosta, Zugiührer in 
einem Grenadler-Rgt.; Oberfeldwebel Karl Laucht, 
Zugführer in einem Panzer-Grenadier-Rgt,, Obar- 
Wachtmeister Alfred Fohrenholz, Zuaführer in einem 
Artilierie-Rgt., Feldwebel Walter Oppermann, Zug- 
führer in elnem Jäger-Rat, 


Militärische Ziele in London bombardiert 2° ire unattänstses Kroatien 


Schwere Flugzeugverluste der Briten und Amerikaner | Ostfront ruhig 


Aus dem Führerhauptguartier, 20, Mai 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Ostfront verlief der gestrige Tag 
Im allgemeinen ohne besondere Ereignisse, 

In den Küstongebieten Siziiens und Sar- 
dinlens vernichtete die Luftwaffe zusammen mit 
italienischen Jägern vierzehn feindliche Flug- 
zeuge. Deutsche Kampfflugzeugs griffen In der 
vergangenen Nacht Oran an, Durch Bomben- 
troffer in den, Hafenanlagen entstanden große 
Brände. 

In den Mittagsstunden des gestrigen Tages 
warfen USA.-Bomber aus großer Höhe Bomben 
auf Orte im norddeutschen Küstengeblet. Es 
entstanden Verluste unter der Bevölkerung und 
zum Teil erhebliche Gebäudeschäden, beson- 
ders In Flensburg, Durch Jäger und Marine- 
flak wurden vierzehn viermoterige Bomben- 
fugzeugo abgeschossen, Fünf britische Flug- 
zeuge überflogen in der letzten Nacht das nörd- 
liche Reichsgeblet, 

Die Luftwaffe bombardierts in der Nacht 
zum 20, Mal erneut militärische Einzelziele In 
London und an der britischen Kanalküiste, Ein 
Flugzeug wird vermißt, 


In der Zeit vom 11, bis 20, Mai schon 
leichte deutsche Seestrelikräfte dreizehn felnd- 
liche Flugzeuge ab. 


Feind-Geleitzug angegriffen 
Rom, 20. Mal 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag meldet u. a, Unsere Flugzeuge 
sötzten mit Erfolg den Angriff gegen den 
längs der algerischen Küste fahrenden Geleit- 
zug fort, Zwei mittelgroße Dampfer, die Tor- 
pedotreffer erhielten, sind %nls untergegangen 
anzusehen, während ein dritter 10.000-BRT.- 
Dampfer schwer beschädigt wurde, Die Häfen 
von Sfax, Oran und Dschläschelli wurden von 
Kompflugzeugen der Achse wirkungsvoll en- 
gegılffen, Angriffe feindlicher Verbände auf 
Trapani und in der Landschaft Campidano 
(Cagliari): forderten einige Opfer und verur- 
sachten leichte Schäden. Die Feindverbände, 
die von ftalfenischen und deutschen Jägern 
zum Kampf gestellt wurden,- verloren Insge- 
samt 13 Mlugzeuge, ferner wurde ein viormo- 
toriges Flugzeug über Sizilien von Flakbatte- 
rien abgeschossen, 


Kinderausbeutung in Roosevelt-Amerika 


Als Deckmantel die Kriegswirtschaft / Nachtarbeit der Achtjährigen 


Genf, 20, Mai 

Ein Bericht des nordamerikanischen staat- 
lichen Kinderbüros für das Jahr 1942 enthüllt 
Zustände, die für europilische Begriffe unfab- 
bar sind. Im Zeichen dor Kriegewirtschaft und 
unter dem Vorwand, daß die Kinderarbeit dem 
Kriege nütze, findet eins schamlose Ausbeutung 
der Kinder durch gewissenloge Kapitalisten 
atatt, deren Einfluß stark genug let, um die 
an und für wich schon reformbedûrftigen Kin- 
derschutzgesetze in den Vereinigten Staaten 
praktisch außer Kraft zu setzen, Im Zeichen 
dieser Ausbeutung stieg die Zahl der beschäf- 
tigten Kinder, soweit sie von dem Büro fost- 
gestellt werden konnte, um 132 v. H. in dem 
Kühlhaus einer Pirma, die Früchte verarbeitet, 
arbeite. beispielsweise 24 Kinder zwischen acht 
und zwölf Jahren von drei Uhr nachts bis 
steben Uhr morgens. In der Einmachezeit wur- 
den von einer Konservenfabrik über hundert 
Kinder in der Zeit von nachts drei Uhr bie 
nachmittags fünfzehn Uhr beschäftigt. Die Zahl 
der Arbeitsunfälle bei Kinder unter 14 Jahren 
geht in die Zehntausende, die der Unfälle mit 
tödlichem Ausgang übersteigt dreitausend. Im 
Staate Jowa wurde ermittelt, daß die Zahl der 
vollarbeitenden minder]; jen Kirder heute 
fünfmal größer Ist als in normalen Zeiten, Dar- 
unter befinden sich sehr viele Mädchen bis zu 
14 Jahren, Restaurants, Bars, Kneipen und 
Variet&s, von denen einige auch Bordelle un- 
terhalten, stellen mit Vorliebe solche Mädchen 
ein, um die Kunden zu animieren”, 

Das Kinderbüro verlangt, daß wenigstens die 
Nachtarbeit für Kinder unter 14 Jahren ein- 
heitlich in, ganz Nordamerika verboten werden 
sollte, eln Verbot, das die vorbildliche preu- 
Bisch-ieutsche Gesetzgebung echon im Jahre 
1836 erlassen hat, 


Nichtssagende Churchillrede 
Berlin, 20. Mai 

Vor dem amerikanischen Kongreß hielt 
Churchill eine lang angekündigte Rede, 
von der die britische Propaganda vorausge- 
sagt hatte, daß diese Rede währscheinlich ‚die 
wichtigste sein würde, die Churchill je gehal- 
ten hat. Um so größer ist die allgemeine Ent- 
tduschung über die Ausführungen Churchilis, 
die äußerlich zwar sehr bombastisch klang, 
inhaltlich aber nichts Neues brachten und ‚alle 
schwebenden Fragen unbeantwortet ließen. 

Churchill gestand ein, daß Japan mit sel- 
nem erfolgreichen Vordringen bis nach Burma 
England und Amerika schwerste Schläge xu- 
gefügt habe, Die englische und amerlkant- 
sche Presso Ist enttäuscht darüber, daß Chur- 
chill nichts darüber zu sagen wußte, wie er 
sich die Fortführung des Kampfes gegen 
pan und Europa praktisch vorstellt. Er mußte 
im Gegenteil) mugeben, daß das Hauptproblem, 
dem sich die Vereinigten Staaten und auch 
Großbritannien gegenübersehen, in der Schwie- 


Woltervon Plettenberg 


36) Roman von Hans Priedrich Blu nek 


Maria hörte den Männern zu, tle hörte das 
Werben des Mi um die Freundschaft 
dar Nachbarn im Norden, sie hörte aus den 
Worten dor Schweden, daB sie die Lage Liv- 
Janda ohne viel Hoffnung ansahen. Wenn 
Iwan mit seinen Horren die großen Länder 
Rußlands, Twer, Nowgorod, Kasan, überfallen 
und geschlagen hatto, wie würde er erst mit 
einem kleinen Volk verfahren, nun, da er 
Gold und Sold dreier Reiche erworben hatte? 
Die Gäste rieten hin und her, sie versprachen, 
Sten Sture ugd dem Reichstag Schwedens 
noch einmal allos vorzustellen und Beistand 
zu empfehlen. Mehr sagten sie nicht, durften 
sle nicht sagen, denn fhra Vollmacht war eng 
und begrenzt, 


Aber sie selbst waren im Grunde Hau- 
degen, denen es unehrlich erschien, qute Kerle 
an ihrer Tapferkeit leiden zu sehen, Sie 
ärgerten sich besonders, daß der Russe nahe 
der finnischen Grenze gegenüber von Narwa 
eins neue Burg zu bauen begonnen hatte, 
Gleich nach dem Fall von Nowgorod hatte 
der Zar befohlen, gegen Livland feste Stätten 
anzulegen, hinter denen sich Heere sammeln 
könnten. Jetzt baute er Iwangorod, ein vier- 
eckiges Schloß mit niedrigen, aber starken 
Türmen, Viel Volk aus anderen gebrochenen 
Städten hatte er dort zusammengetrieben; 
mochte es sehen, wie es lobte und sich durch- 


„ im 
'odfeind Jag, der Ihm 
die neue Siedlung verbrennen möchte, 

Der Bau Iwangorods war auch den Schwo- 
den unbehaglich, die Heere, die sich dort 
sammelten, zielten vielleicht einmal gegen 
Finnland. Gem hätte Sten Sture geschen, daß 
Plettenberg vor allem die neub Foste zerstörte, 
Überall drohte Moskau, überall hob sich dar 
Eine auf, der sich rüstete, das alte Europa zu 
zerbrechen, 

Während die Gäste noch, erhitst vom 
we!ßen Weln, miteinander redoten — Von- 
dembröle hütete sich, zu trinken, er wollte 
sehr alt werden, sagte er —, geschah os, daß 
sie mitten im Gespräch anhielten. Ein leiser 
warnender Laut, Marla Godenboge hatte ihn 
ausgestoßen. Man wußte nicht warum, aber 
man spürte, daß die Schwüle nich verdichtet 
hatte, so daß der Atem schwer wurde. Etwas 
unerträglich Heißes und Gefährliches war In 
der Luft — wußte die Frau darum? Noch ein- 
mal der kurze Ruf, ein Handausstiecken] Da 
sahen dio Mönner, daß mitten {m Hofplatz 
eine helle Kugel‘ schwebte, wie eln Mond so 
groß und wald, Langsam bewagte sle sich, 
stieg höher und fiel, wandte sich zu der stroh- 
gedeckten Scheune und wehte zurück, von 
einem unbekannten Windzug getrieben, Die 
Männer sprangen auf, sie. wußten nicht, ob 
sie fliehen oder der Erscheinung standhalten 
sollten. Die brennende Luft kam, als hätte sie 
eln Ziel gefunden, langsam rollend, sich deh- 
nend und wieder einschrumpfend auf die Vor- 
laubo zu, 


rigkelt loge, herauszufinden, wie der Feind 
anzugreifen sol. Woitorhin ‚gestand Churchill, 
daß in der Unmöglichkeit, otwas Entscheiden- 
dos gegen dio Achsenmächte zu unternehmen, 
eine große Gefahr llege. Er sagte wörtlich 
dazu: „Eine große Gefahr wird uns bis zum 
Enda bogletten, die Gefahr det Verlängerung 
dos Krieges" 

Mit diesem Hingeständnis gibt Churchill 
zu, daß der General „Zeit" auf der Seite der 
Achsenmächte steht! 


Vielleicht ein Stalin-Brief 


Sch, Lissabon, 21. Mat (LZ.-Drahtberlcht) 

Mister Joseph Davies, der persönliche Be- 
auftragte Roosevelta, der dieser Tage in Moi 
kau ankam, veranstaltete gestern eino Pro 
konferenz. Er erklärte den Journalisten, er 
werde „vielleicht“ einen Brief Stalins für den 
Präsidenten der Vereinigten Staaten mit zu- 
rücknehmen, Er haba aber Stalin bisher noch 
nicht gesehen, Auch von Molotow wurde er 
noch nicht empfangen, dieser Empfang soll 
demnächst stattfinden, x 


Rom, 20, Mei 

Anläßlich des zweiten Jahrestages des zwi 
schen Italien, und Kroatien abgeschlossenen 
„Abkommens von Rom" fand zwischen 
Poglavnik und dam Duce ein Telegramm 
sel ‚statt, In seinem an den Duce gerichteten 
Telegramm bezeichnete der Poglavnik das 
„Abkommen von Rom" als die Grundlagen des 
unlösbaren Bündnisses zwischen dem faschisti« 
schen Italien und dem unabhängigen kroat 
schen Staat und als die festeste Grundlage des 
neuen nationalen Lebens des krontischen Vol 
kes sowie der politischen und kulturellen 
wicklung in diosom Tolle des neuen Europas 
In seinem Antworttelegramm brachte der Duce 
den Wunsch zum Ausdruck, die Freundschaft 
zwischen Italien und Kroatien möge zum Immer 
wirkungsvolleren Werkzeug im Kampf gegen 
den gemeinsamen Feind werden. 


Der Dank der Reichsregierung 


Berlin, 20. Maf 
Während der Kämpfe In Tunesiön hat der 
französische Goneralresident Admira) Esteva 
in korrekter und loyaler Weis mit den Achsen- 
mächten zusammengearbeitet, Aus diesem 
Grunde hat der Reichsaußenminister an Ad- 
miral Esteva ein Schreiben gerichtet, in dem 
ex den Beitrag des Admirals àn der Verteidi- 
gung des tunesischen Raumes gegen die eng- 
lisch-nordamerikanischen Bindringlinge und 
die abtrünnigen französischen Generale or 
hebt, Durch die Mitwirkung Admiral Estevas 
bei dor Aufstellung des französischen Freiwil- 
ligenverbandes, des französischen Arbeits- 
jennten und durch den Einsatz dos franzöni- 
schen Verwaltungsapparates in Tunesien hat 
der Admiral das reibungslose Zusammenwirken 
dor verschledenen Bevölkernngstelle in Tune- 
sien mit den deutschen und italienischen Ver 
bänden ermöglicht und damit die Kriogführung 
der Achsenmächte erleichtert. Der Ralchs- 
minister spricht daher am Schluß seines Briefes 
Admiral Esteva Dank und die Anerkennung der 
Reichpregierung aus, 


Sowjetspione in Schweden 


Ma, Stockholm, 21. Mai (LZ.-Drahtbericht) 

Im Stockholmer Spionageproxeß verurteilte 
das Gericht den Instrumentenmacher Nils Len- 
nart Huldin wogen Spionage und Vorbereitung 
zur Spionage zu fünf Jahren Zuchthaus, und 
Kurt Frederik Sellitz wegen Spionage und An- 
stiftung zur Spionage zu sechs Jahren Zucht- 
haus, In dom Urteil wurde festgestellt, daß die 
beiden Angeklagten Material über die schwe- 
dlsche Rüstungsproduktion weitergegeben hät- 
ten. Das Urteil gegen don dritten Angeklagten, 
den Ingenieur Hultin, wird erst am 27, Mai be- 
kanntgegeben werden, 


Der Londoner Weitiudenkongreß droht 


Die Plutokratien sollen ihre Anstrengungen für Juda noch vermehren! 


Sch. Lissabon, 21. Mai (LZ.-Drahtbericht) 
Zur gleichen Zeit, da das englische Unter- 
haus eine Jahme Erklärung über die mageren 
Ergebnisse der Flüchtlingskonferenz auf Ber- 
muda anhörte, trat in London auch der soge- 
nannte Weltjudenkongreß zunammen und pro- 
testierto in einer Erklä: scharf gegen die 
Untätigkeit Englands und. der Vereinigten 
Stoäten In der Flüchtlingsfrage. Die Regierun- 
gen in London und Washington haben viel für 
as Weltjudentum getan, aber nach jüdischer 
Ansicht noch längst nicht genug. In drohen- 
dem Tone werden sie aufgefordert, ihre An- 
strengungen zu vermehren und vor allem ge- 
nügend Schiffsraum für den ea Tonn 
scher Emigranten nach Palästina und Nord- 
afrika zur Verfügung zu stellen, Die britische 
Regierung verfügt jedoch, wie im Parlament 
mitgetellt wurde, nicht über genügend Tonnage 
für diesen Zweck und sieht sich nicht in der 
Lage, Schiffe für andere Zwecke als wichtige 
Matorlal- und Truppentransporte frei zu 
machen, 
Die Flüichtlinhstrage wird in England und 
Amerika lediglich zu agltatorischen Stilübun- 
gen im Kampf gegen die Achsenmächte be- 
nutzt, In der Praxis denken belde Reytorangen 
ge nicht daran, dia menschenleeren Tello ihrer 
jesitzungen jüdischen Flüchtlingen zur Verfü- 
gung zu stellen, Nach England selbst und In 
die wichtigsten Dominien will man Juden nicht 
in größerer Zahl bisher hereinlassen, um 


„Ein Blitz!“ schrie Vondembröle, aber es 
war kein Blitz, „Wasser", ketchten die 
Schweden; aber was vermochte Wasser gegen 
dies knisternde Unheil? 

Da geschah es — und niemand vargaß ès 
bis an sein Lebensende —, daß Marla Godan» 
boga aufstand und mit e'nem lei beruhl- 
genden Laut, die Augen starr auf die Kugel 
gerichtet, in die Halle xurücktrat. Sie kam 
gle'ch danach wieder, ihres Vaters Armbrust 
in der Hand, zog selbst die Sehne an — auch 
das war kaum faDbar —, Með den eisernen 
Bolzen im Lauf zurückglelten, schritt. zur Brü- 
stung der Laube und zlolte, Die Männer sahen 
ihr offenen Mundes zu, si hen Ihre Ge- 
stalt, eln Zittern der Schultern, das Atmen 
der Brust, das angespannte Gesicht der Jäge- 
rin, Dann klirrte dieSchne gegen den ‚Bogen. 
Draußen aber, da wo eben die Kugel gestan- 
den hatte, war ein zerspringendes Licht, das 
sich wie ein Wettorleuchten über den ganzen 
Hof breitete und’ verlosch, 

Die Häuslor und Knechte, Frauen und Kin- 
dor kamen schrelend aus den Toren, welch 
ein Wunder, welch eln Ze’chen! Was hatte 
der Tog zu bedeuten? Die Schweden saßen 
mit glasigen Augen da, die Trunkenheit gau- 
kelto ihnen eine Zauberei vor, Plater Von- 
dembröləð war stolz auf seine Schwester, 
blickte auf Plettenberg und wartete auf seln 
Wort, 

„Wio geschah das?" seufzte der Ordens- 
meister. Jetzt müßte er sich in Wahrheit ge- 
gen eine verdammenswerte Vorstellung weh- 
ren, die in ihm aufstieg. „Wir danken dir, 


die antisemitische Welle nicht noch höher an- 
steigen zu lassen. Die Tore Palästinas und 
Nordafrikes wagt man ebenfalls nicht weiter 
als bisher zu öffnen, da der Haß des Araber- 
tums gegen die jüdischen Emigränten im An- 
steigen ist. Unter diesen Umständen mußte die 
Regierung sich mit der Feststellung begnügen: 
„Wir warden tun, was wir können, aber es wäre 
falsch, größere Hoffnungen zu erwecken.“ 
Der Antisemitismus im englischen Volke 
logt also auch der britischen Regierung, trotz 
ihrer engen Verbindungen mit dar Jüdischen 
Hochfinana, gewisse Beschränkungen aufl 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem Chelchemiker Dr, phil, Dr 
Ing. e.h. Georg Eriwein In Berlin-Wilmerador! aus 
Anlaß der Vollendung seines 80, Lebensjahres In 
Würdigung seiner Verdienste aul dem 
Aleka oll 


Ing (Oberdonau) wurde die Reichsichule 
Büd für ehrenamtliche Bauernlührer eröffnet. 

Das Japanteche Laaarettachlit „Arabla Maru“, dan 
deralin am 1. April im Hafen von Rangun von einem 
UBA.-Flugzeug angegrilfen worden war, Ist am Mitt- 
woch um 11.35 Uhr nördlich von Rabaul wiederum 
von einem USA,-Bomber angegrlifen worden, 

Ve n Tiaa, ‚Zeitung, Droderai und Verl 

ende rnit Voloniane Tal Manz anmerken W 

Kg Ne Korgel, Litrmoastnodt, Für Anra 
ga z L Anoigonpteilita 3 


Marial” Br versuchte soine Nüchtarnheit su 
wahren, Wer hatto nicht schon von solchen 
Feuerkugeln gehört? Aber daß man mi 
der Waffe xarspringon lassen konnte, hatte 
or nicht gewußt, und daß or hei zum drit- 
ten Male etwas wis ein Wunder sah, bewegte 
ihm das Harz und triob Ihm das Blut durch 
die Adern, Wer schützte hier den Hof, wer 
handelte In Ihr, die vor Ihm stand und wie 
gleichmüt'g prüfte, ob sich von keinem Dach 
eln Funken orhöbar 

Klaas Bornts gewann als’ erster das Wort 
zurück, Er berichtete von abantauerlicher Vor 
folgung reitondor Männer durch diese Tou- 
felskugeln, Hinrich Bil wußte, noch wilden, 
wie sio einst den Schweden die Fahne vor- 
brannt hatten, mitten in der Schlacht, Gewid 
gab os da etwas wio Mexerei. War nicht sel- 
nes Erbfeinds Fahne, war nicht Dänemarks 
Danebrog unter solcher Kugel vom Himmel 
niedergofallent Hier Irgendwo in Livland? 

Sie saßen und redeten sich heiße KÖ) 
an. Nur Plettenberg blieb kühl; ar mühte sfch, 
das Gespräch noch einmal auf: kunstvollen 
Wegen auf Iwangorod zu lenken, Der dritte 
Versuch gelang ihm, Er nahm die Schweden 
beim Wort; sio versprachen, dem Reichsver- 
weser das Zeichen zu melden, das auf Aldem 
loa geschehen — war's denn anders zu dam 
ten, ala daB der Tod in Livland einen Stär- 
keren finden würde? Sie schwuren sogar, dab, 
wenn ihr Herr nicht helfen wollte — ja, daB 
sie selbst mit ihren Fähnlein von Finnla 
her Iwangorod überrumpeln würden. 


(Fortsetzung folgt) 
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Ing in Eihmannstuaue 
DRK.-Sammlung 40 v, H. höher 


je Anläßlich der am kommenden Sonntag be- 
Orstehenden zweiten Haussammlung zum 
vrleitehlltswork für das Deutsche Rote Kreuz, 
urde nunmehr das Ergebnis der ersten Haus- 
Aammlung vom 18, April für den Gau Warthe- 
had bekanntgegeben. Das Gesamtergebnis be- 
ft sich auf 1.127.498,52 RM. Die gleiche 
ammlung im vergangenen Jahre erbrachte 
tund 803,000 RM., so daß eine Steigerung um 
Mehr als 40% erzielt wurde, Besonders hohe 
ürchschnittsergebnisse haben bei dieser 
ommlung die Kroise Schroda, Kosten, Kallsch 
Und Kutno aulzuwelsen, Hier wurden durch- 
Schnittlich Spenden von mehr als 7 RM. für 
leden deutschen Haushalt erzielt, Bef der 
aussammlung am kommenden Sonntag wollen 
Wir dio Sammler und Sammlerfnnen wiederum 
Mit der gleichen Bereltwilligkeit empfangen, 

Konzert für das DRK. Am Montäg und 
Dienstag kommen. Woche finden in der 
Sporthalle um 19,30 Uhr Großkonzerte eines 

larlne-Musikkorps untar Leitung von Stabs- 
Musikmeister Kühl statt, Die Gesamtelnahmen 
aua der Veranstaltung Mafon dem Kriegshilfe- 
Werk des Dautschen Roten Kreuzes zu. Da die 
Stadt allo Unkosten aus der Veranstaltung 
trägt, wird eich ein erheblicher Beitrag für 
das DRK. vergeben. 

Fretaustährung „Eilela' Thanter Maltkosirade, Morgen, 
Sonnabend, abend gelangt In Theater Moltkestraße CIVA", 
Operette von Nico Dostal, zur lrstauflührung, Die Spiel- 
eitung liegt in Minden von Oberspielleiter Tno Wimmer, die 
Musikalische Leitung führt Kapellmeister Heinz Molimann, 
Die Binstüdierung der Tänze leitete Christel Ebling, Alk 
juan Damigo" gastiert Hermann Wolder, Wien. Ferner 
Sehen wir in den Hauptrollen Eva-Charlotte Hosgol, Tage: 
Kork Wennberg, Karl Bach, Mans Bergmann, Richard Kramer, 
Kurt Lobbusch, Theo Sedat, Ino Wimmer. Die Sololänze 
Werden ausgfelhrt yon der 1. Solollinzeria Christol Ebling 
ind Solotänzerin Senta Sommrleld. Die Bühnenbilder schuf 
Wilhelm Terboven, die Kostime Kilen-Carola Carstens. 
Auszeichnung, Mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. wurde 

t 


der Soldat Richard Drand Erzhausen, erste, 26, 
Rusgezelchriet, 
Briefkasten 
Frogen Sie einmal bei der Wehrmacht-Briet- 


Vielleicht weiß sie einen Rat. 


Rundfunk am Freita; 
: 15,30; Klavler- und Tanner. 


an, 


Komponis! 
Jan Holtmann spielt aut, D 
17,15: Von Oluck bis Paul Engler, 20.15: Strel 
21.00; Dacis „Bauern- 
Ialenköntgla", 


„Mit souveräner Ruhe." 20-1 
a 00: 


mucipe wio Schuhmacher, Dicker, Schneider, Frisöre Preis- 
ungen; jedoch alle jese Rexelungen beschränken sich 


über 600° Rogelleistungen, Im übrigen Reichsgeblet werden 
dio Regellolslungen mit den Relchsinnungsyorbänden 20+ 
dammen erhoben, Für das Schmiedehahdwork haben sich 
dabel rund 200 Regelicistungen ergeben; für das Olaser- 
und Riekttohäudwerk laufen die Erhebungen zur Zeit, für 
nadere Handwerks worden ale Toısen, 
un gibt es aber In jedem Handwerk neben der 
Jetstung noch dla individuelle Leisten i 
zado diese Leistung Kenfizelchnet dia typl 
elstungen wer mi 
Proisfestsetzung für die ‚dere 
Kaıkulatlonsmuster erlasten, Sio klledern die 
Kosten nach Workstotfkosten, Kortigungsiöhnen, Zuschihgen 
Tür alle übrigen Kosten sind tür Gewinn und Wagnis. Wie 
dio öinzelnen Kosten zu behandeln sind, wird In den An- 
den 


Ordnungen eingehond gerogelt, Für die Zuschilge werd 
dabel Hüchstaltze Vorgeschrieben, So dart der Meister für 
seine handwerkliche Mitarbeit nur den höchsten Oosellen« 


es 
dobn In Rochnung stollen, Irgendweiche Zuschllige dam 
nicht gestattet, Lohnstunden darf der Meister Oberhaupt nur 
/erachnen, wenn er selbst handwerklich mitarbeltet, Für 


die Überwachung dart er tür sidi keine Lohnkosten am. 


setzen, Seine Leistungen werden durch die Zuscht 
Oeimelukosten, Oewlan und Wagnis abgegolten, 


it 
Fir alle 


Der spleenige Mr. Knox / 


Mr. Harald Knöx, der in der Liste der 
felchsten Mähner der Vereinigten Staaten 
nicht an letzter Stelle ranglarte, räkelte sich 
in seinem Sessel, entlockte der kostbaren Bra- 
sil kunstvolle Rauchringe und gähnte zwi- 
schendurch, Er nahm die „New York Times“ 
zur Hand, In Balkenlettern sprang es ihm In 
die Augen: 10000 Menschen ertrunken! Auch 
schon was, dachte Mr. Knox, wo zwei Milliar- 
en dieses Ungeziefers die Erde bevölkerm! 

Es konnte {hn nichts mehr erschüttern, er 
Inngweilto sich tödlich, ja, er war zum St 
ben blasfert und spielte zuwallen mit Selbst- 
mordgedanken, Und das kam nur davon, 
weil ar Geld wie Mist hatte, das sich aubor- 
dom seuchenhaft vermehrte. Mr. Knox stöhnt, 
Plötzlich hieb er mit der Faust aut den Tis 
WB es krachte, er war der maßgeblichen 
Kelnyag, dad irgend etwas geschehen 

Bso... 

Mr, Knox'stürzte in seinen Flugzeugschup- 
Pen, verfrachtete sich in sein Privatflugzeug 
und fixierte den Steuerhebel, Die Maschine 
Og aufs Geratewohl los und Mr, Knox lan- 
date irgendwo in einer größeren Stadt in 
tiner Remise der städtischen Schnellbahn, 

Er setzte sich in einen eben ausfahrenden 
Zug, Der Schaffner kam. Mr, Knox löste sich 
Minen Fahrschein, verlangte noch einen und 
mar wieder noch einen, bis er im restlo- 
sen Besitz sämtlicher Fahrscheine war. Die 
Knsteigenden schüttelten die Köpfe, Jemand 


Jünger der Schwarzen Kunft werden vielfeitig ausgebildet 


Vorzügliche Schulungseinrichtungen unserer Städtischen Gewerblichen Berulsschule / Neues Heim demnächst bezugsberelt 


des Staatlichen Hyglenischen Instituts, dazte 
gekommen, wodurch demnächst das Gebäude 
Buschlinie 141 entbehrlich wird, Nunmehr sind 
alle Voraussetzungen für einen räumlich unbe 
engten und fördernden Schulbetrieb gegeben. 
Die vorhandenen Fachlehrer sind pädagogisch 


Als wir kürzlich zusammen mit dem Leiter 
der hiesigen Städtischen Gewerblichen Berufs- 
schule, Berufsschuldirektor Wiebe, die Räume 
der Abtellung Druckgewerbe in der Busch- 
linie betraten, waren wir ehrlich erstaunt 


über die vielseitigen Schulungseinrichtungen, 
die dieser Abteilung zur Verfügung stehen, In 
mehreren großen Räumen sind die für jede 
Druckerei typischen Kästen für Handsatz, große 
Schnellpressen und kleinere Maschinen für den 


a‘ 


NN 
Ran 


S7%%7 


Er BOT 


Am Handsotzkasten kommt es auf flottes und doch 
zuverlässigen Arbolten am, 


Buchdruck aufgestellt, Es kann hier nicht nur 
der übliche Werkdruck hergestellt werden, son- 
dern auch wertvoller Vierfarbendruck, der grö- 
Bero Ansprüche stellt, 


Das wichtigste Werkzeug des Buchdruckers 
ist. die Sprache, deshalb steht in unserem 
Raum der Deutschunterricht an hervorragender 
Stelle, er wird auch in der Berufsschule eifrig 
gepflegt und vertieft, Hinzu muß treten eine 
Läuterung des Geschmacks, die sich in Anord- 
nung und Aufteilung des zur Verfügung stehen- 
den Raumes und die vornehme und doch wirk- 


individuelen. Leistungen, deren Preis 30,— RM. über- 
schreitet, sind die Kosten aufzuzeichnen, 

Die Regelung der Meisterarbeit bei den Individuellen 
Lelstuugen zeigt, daß alle Preisregelungen für die band: 
werklichen Leistungen auf eine gule, prompte und rasche 
Arbeit ausgerichtet sind, Bel den bisher im Handwerk viol- 
{ach üblichen Methoden der Prelsberechnung, etwa nach der 
Stundenleistung des Gehllfen mit einem Zuschlag für den 
Meister, werden woder der Ochllte, noch der Meister vom 
Preis her zu besonders zweckvoller Arbeit veranlaßt, Sie 
haben vielmehr gerade ein gegentelllges Interesse; denn je 
länger der Gehliie für eine Arbeit benötigt, um so höher Ist 
der Obwinn des Meisters: Nun haben wir aber gerade im 
Kriege allen Anlaß, sọ wirtschaftlich wie möglich zu arbel- 
ten. Der Preis für die Regelleistung Ist so festgesetzt, daB 
er bei guter, zeitgerechler Arbeit einen angemessenen’ Ver- 
dienst abwirit, Der Regelprels lat nicht Festpreis, son- 
dem Höchstpreis, „Et zwingt zundchet Bilo Hand: 
werkabetriebe, die bisher höhere Preise nahmen, zur Preis: 
senkung und damit zur Rationalisierung Ihres Betriebes und 
ihrer Arbeit. Da er unterschritten werden dart, ja unter- 
schritte werden muß, wenn durch Oroßaultcäke, Kostes 
senkungen eintreten oder gar Kriegstewinne gemacht wes 
den, lenkt der Preis auch einen Wettbewerb, 


Höhere Abschreibungen für Generatoranlagen 


Kraftfahrzeuge und Maschinen, Geräte usw, die auf 
Oenerätörantrieb umgebaut werden, unterliegen einer schnel- 
leren Abnutzung als bel Ul- oder Denzinantrieb. Für solche 
Fahrzeuge kann daher nach einom Erlad des Relchsllnanz- 
mialsters jetzt eine um 3/4 kürzere Nutzungsdauer anges 
nommen werden als bisher und als ohne die Denerator- 
anlage. Das bedeutet, daß die Abschreibungen fir das ite 
zeug 50 v,M, höher sein dürfen als bisher, Pfr die 
Angsbnute ‚Anlage, die als ER: Wirtschaftsgut giit, 
Wire Nutzungsdauer von 3 Jahren anfenotmmen; sle 
in 3 Jahren abgeschrieben werden, gieichküftig, 
ig nutzbar h War die Oenerator- 
ung des net 17 ‚ebaut, 

zusammen mit dem Fi 
Wirtschaftsgut betrachtet und legi r gleichen Al 
schreibung wie dieses (Reichssteuerbiatt Nr. 40 v. 14. 5. 43). 


Der Relchskommlasar tür die Preishlidung hat elno am 
1, August ih Kraft trotonde Anordnung über die Prelsdildung 
beim Schmiedehandwerk erlassen. Darin sind für die nor 
‚genannten Regellelstungen, Hufbeschlag und Gorit 
Toparaturen, Nöchsipreise Tenigusetzi, die nach Ortskla, 
gestaffelt aind, 


Min neues Hochechuilastitut Kür Textichumig, Im Rahmen 


einer Pe 
Ihre eigene und Ihre 
welhung des neuen Hochschullnstituts für Textlicheml 


same Anbringung von Zierrat äußert, Recht 
sinnfällig werden diese Dinge, wenn man die 
bereits angefertiglen Arbeiten durchsieht, Wir 
finden dabei Entwürfe, die gewiß das Entzük- 
ken der werbenden Firmen bilden würden, 
Durch die Wahl aktueller Werbethemen ist für 
den unmittelbaren Anschluß an die Praxis ge- 
sorgt, Die Schüler wenden Ihre Künste auch 
bei der Herstellung der Schulbriefbogen und 
anderer Drucksachen an, 

Die Ausstattung der Berufsschule ist der 
sichtbare Beweis dafür, wie ernst es gemeint 
ist, wenn der Oberbürgermeister bei vielen Ge- 
legenhelten betonte, wie sehr ihm die Be- 
treuung unsorer Jugend am Herzen liegt, Es 
dürfte nicht viele Städte gaben, die in so um- 
fassendor Weise und mit so ausgiebigen Mit- 
teln ihre Berufsschüler versorgen. Leider kön- 
nen zur Zeit durch den Mangel an Fachkräften 
nicht alle Einrichtungen voll ausgewertet wor- 
den, doch ist die Aufnahme des Schulbetriebes 
in allen Abteilungen sofort gegeben, wenn der 
kriegsbedingte Lehrermangel behoben ist, 

Unsere Gewerbliche Berufsschule Ist in die 
eigentliche Berufsschule und die Berufsfach- 
schule gegliedert, Bei der Berufsschule steht 
der Lehrling bei einem Meister im Lehrverhält- 
nla, er bekommt in der Schule wöchentlich vier 
Stunden vorwiegend theoretischen Unterricht als 
Ergänzung der praktischen Meisterlehre, in 
der Berufsfachschule dagegen übernimmt die 
Schule zunächst die Grundausbildung und 
giht die Jungen erst dann in die Meisterlehre, 
Ob Berufsschule oder Berufsfachschule, ist 
nach der Lage des jeweiligen Handwerks ge- 
regelt, 

Unsere gew. Berufsschule war bishor in den 
Gebäuden Buschlinie 109 und 141 unterge- 
bracht, die aber beide nicht ausreichten, Jetzt 
ist das Gebäude in der Askanierstraße, unweit 


Der Berufsschüler muf die Tiegeldruckpresse elns 
wandfrei bedienen können, 


Foto: Jaskow (19 


und fachlich ausgezeichnet vorgebildet und 
verstehen, mit den Schülern umzugehen, In 
dem’ neuen Gebäude haben bereits die Maler 
ihre Werkstatt aufgeschlagen, Die Einrichtung 
für Eloktrotechnik ist im Werden, 

Ein Besuch der Berufsschule gibt die Gewiß- 
heit, daß für die Heranbildung eines guten 
Facharbeiterstandes alles 'Erdenkliche getan, 
wird und daß die Schule bernfen ist, in 
Deutschtumsarbeit unseres Bezirks eine ganz 
wesentliche und bedeutsame Arbeit zu leisten, 

G. K, 


Nicht jeder zu Hausfchlachtung berechtigt 


Die neuen ergänzenden Bestimmungen für die Genehmigung von Hausschlachtungen 


In der morgigen Nummer unserer Zeitung 
wird eine Anordnung des Landesernährungs- 
amtes Abt, A (Landesbauernschaft) erschei- 
nen, die einige neue und ergänzende Bestim- 
mungen von Hausschlachtungen bringt. Ob- 
wohl z. Z, d. h. vom 15, Mai bis 1, Oktober 
1943 ein allgemeines Verbot für Hausschlach- 
tungen besteht, da. die Erzeugnisse aus Haus- 
schlachtungen in der warmen Jahreszeit leicht 
dem Verderb ausgesetzt sind, war es notwen- 
dig, schon jetzt diese Bestimmungen zu er- 
lassen, Die Tierhalter beginnen nämlich mit 
der Einstellung der Tiere, die nachher im 
Winter zur Hausschlachtung gelangen sollen, 
Es muß daher schon heute den Tierhaltern 
bekannt sein, ob sie die Voraussetzungen für 
die Genehmigung einer Hausschlachtung er- 
füllen und deshalb die Tiere bereits jetzt ein- 
stellen können. 

Zunächst ist in der Anordnung noch eln- 
mal festgelegt worden, daB auch die Haus- 
schlachtung von Jungtieren (Ferkeln, Läufer, 
Schaflämmern und Kälbern) genehmigunge- 
pflichtig ist, Nunmehr ist auch bereits der 
Einkauf dieser Tiere von einer Genehmigung 
durch das Ernährungsamt Abt, A (Kreisbauern- 
schaft) abhängig gemacht worden. Die Ge- 
nehmiging ist erforderlich für alle nichtland- 
wirtschaftlichen Tierhalter und ebenso für 
alle polnischen landwirtschaftlichen Tier- 
halter, 

Ohne diese vorgeschriebene Genehmigung 
ist der Verkauf von Ferkeln und Läufern, 60- 
wie von Schafen, Hammeln ‚ und Lämmern 
verboten, Haben die Tierhalter diese Tiere 
bereits vor Inkrafttreten der heute veröffent- 
lichten Anordnung eingestellt, so haben sie 
diese unverzüglich der Kreisbauernschaft zu 
melden. 

Aber nicht nur der Einkauf von Farkeln 
und Läufern, sondem auch von Schlacht- 
schweinen, d.h. von solchen Tieren mit einem 
höheren Lebendgewicht als 50 kg, ist geneh- 
migungspflichtig. Grundsätzlich soll nur der- 
jenige In den Genuß der Selbatversorgungsra- 
tionen gelangen, der sich auch der Mühe 
einer Haltung und Mästung eines Schweines 
unterzieht, 

Endlich ist auch noch der Einkauf von 
Nutzkühen durch nichtlandwirtschaftliche Tier- 


halter genehmigungspflichtig gemacht worden. 
Es geht nicht an, daß beispielsweise Personen, 
die nicht über selbsterzeugte Futtermittel in 
ausreichendem Maße verfügen, eine Kuh hal- 
ten und sich auf diese Weise die Selbstver- 
sorgerrationen verschaffen, wobei sie womög- 
lich noch das Futter für die Kuh zu Schleich- 
handelspreisen beziehen, 

Es liegt daher im Interesse eines jeden 
Tierhalters, der eine Hausschlachtung durch- 
führen oder eins Kuh zum Zwecke der Milch- 
gewinnung halten will, daß er sich genau an 
die gesetzlichen Bestimmungen hält, Er läuft 
sonst Gefahr, daß er nicht nur das Tier ver 
geblich gehalten und gefüttert hat, sondern 
auch noch obendrein wegen Verstoßes gegen 
die Kriegswirtschaftsbestimmungen bestraft 
wird, Dr. A. Stork 


Hier spricht die NSDAP. 


Dar Krelsorganisationstolter, Die Fahnen mit je einem 
Begleiter der nachstehenden Ortsgruppen treten am Sonnt 
23. Mal, vorm, 10.30 Uhr, vor der Sporthalle im HJ. 
‚Anzug: Stiefel, Uniform, Braunhemd. Ortsgruppen: Alte 
stadt, Bilicherplatz, Clausewitz, Fridericus, Priesenplätz, 
Helnzelsuof, Helenenhol, Hindenburg, Ludendorft, Meister- 
haus, Moltko, Quellpark, Ringbahn, Roter Ring, Sachsenat, 
Schlesing, Skagerrak, Splanlinie, Sporthalle, Südring, Wat 
serring; Wobern und Zeilgurt, 


hr in m 
den Ortsgruppes Itenschulung statt, an der, alle Por 
Iitischen Leiter, Walter und Warte der DAP, tind NSV, die 
Angehörigen der Gllederungen, sowie Partelgenossen und 
Partel-Anwärter tellzunchmen baben: Og. Friodrichshagen, 
Elchenhaln, Fledermausste, 14, Volksschule 25, Redner: Pg. 
Krieger, Og, Wolhersdort, Webera, Sachsenau, Volks- 
schule 10, Alexanderhofsir. 124a, Redner: Pg. Dr, Cramer, 
Og. Heörstrade, Eflingshausen, Fichten eim, Hei 

08, Redner: Pe. Lazarus. „Og; Haldenta), Senwabs 
2, Rodnor: Pe, Martin. 
chion, Ruhtenberg-Rauliuo, Friedrich-doßjl 


Straße 6; . Flughafen, Krzhäusen, Ollkendeelerweg S, 
Redner; Pg. Pordslech. Stockhof, Ludwige 
straße 23, Rednei Helm h 

Helm, Kirschkes 


ik Redner: 
Op.-Helm, Wild: 


r 
aufmerksam gemacht, daD nm kommenden Sonntag, dem 
23, 5., die Schulung um 10 Uhr Im Hofe der Mädchenhaupt« 
1, Schlageterstr, 140, stattlindet, Antreten hierzu 
Die Redner und Ausbilder sind ebenfalls zur Stelle, 

Og, Moltke, Der für heute nngenngte Schulungsabend t0 
der Ot, tiit aus. Og. SUdring, Freitag, 21, 5., um 19,30 
Uhr Stabsbesprechung Tür sämtliche Og--Amtsielter, DAF., 
NSV. DEW. sowie Führer der Ollederungen, 


Aus dem Lande der unbegrenzten 
Verrückthelten von Franz Hollmann 


sagte: „Ein Irrsinnigori" Um Mr. Knox ent- 
stand ein leerer Raum und die Fahrgäste 
drängten zu don Türen. 

r. Knox drückte dem Schaffner 100 Dol- 
lar in die Hand und befsh) ihm leise die 
Türen abzusperren, Nach einer Welle stand 
or lüchelnd auf und rlef: „Kontrolle! Ich bitte 
um die Fahrscheinel" Die Fahrgäste hatten 
keine und fluchten und schrien, Mr, Knox 
kasslorto von jedem nach den bestehenden 
Strafbestimmungen den vierfachen Fahrpreis 
im Botrag von einem Dollar und gab dafür 
einen Fahrschelin — und zwei Dollars, 

Eino Missis hing Im Riemen und grinste. 
Mr, Knox trat auf slo zu und schrie sie an: 
„Ihre Fahrkarte, bittel" Sie grinste (hm Ins 
Gesicht, Mr. Knox brüllte sie an: „Sie dür- 
fen nicht schwarzfahren!" Im selben Augen» 
blick fuhren sie in einen Tunnel ein, es wurde 
finster, und die Missis klatschte dem Zu. 
dringlichen eine Ohrfelge ins Gesicht, daß er 
am hellichten Tags: die Sterne tanzen sah. 
Mr. Knox zog die Notbremse und ließ sie 
verhaften, Der Policeman nahm beide mit, 
warf sie In eine Autodroschke und schleppte 
sie zum Friedensrichter, 

Die Verhandlungen wurden am laufenden 
Band geführt und nach zwei Minuten wurde 
die Sache Mia Kra-Xen contra Harald Knox 
aufgerufen. 

‚Sie standen vor dem Friedensrichter. Mr. 
Knox behauptete, Mia Kra-Xen hätte ihn im 


Tunnel verführen wollen, Mia Kra-Xen be- 
zichtigte Mr. Knox der Vergewaltigung und 
behauptete, sle fühle sich Mutter, Bs stand 
Aussage gegen Aussage. Mr. Knox wurde 
nach welteren zwei Minuten auf Grund der 
Irdizien zur Alimentation" von Mutter und 
Kind vorurtellt, Mia Kra-Xen legte gegen das 
Urtell Berufung ein mit der Begründung, daß 
sie grundsätzlich keine Ratengeschäfte tätige 
und bestand auf einmaliger Abfindung. Mr. 
Knox mußte tief in seina Brieftasche grelfenı 
or unterdrückte einen Fluch, wünschte ihr ein 
Pfund Glasscherben in die Eingewelde und 
überreichte Ihr einen Scheck auf eine runde 
Summe, 


Auf der Straße wurde Mr, Knox zum Ster» 
ben übel und er beschloß, aus dem Leben zu 
scheiden. Doch nicht, ohne sich vorher noch 
an der Stadtverwaltung zu rächen und ihr 
eine gehörige Lektion zu erteilen. 


Mr. Knox betrat einen Bäckerladen, er- 
stand einen Laib Brot und setzte sich damit 
an der verkehrsreichsten Stella der Stadt, wo 
sich die Pulsadern des Verkehrs krauzten, 
mitten auf das Gelelsa der Städtischen Schnell- 
bahn und begann an seinem Brot zu knabbern. 
Der Verkehrspolizist stellte dan  Signalmast 
auf „Halt, eilte herbei und versuchte Mr. 
Knox mit Ruhe und Güte zum Verlassen der 
Fahrbahn zu bewegen. Der Vorkehr staute 
sich in beängstigender We'se, Ein Zug der 
Schnellbahn stand hinter dem anderen, und 
ganze Wagenkolonnen warteten auf freie 
Fahrt, Der Verkehr mußte schließlich abge- 
lenkt werden, 


„Nehmen Sie ihm das Brot wegl” riot ein 
Gehelmpolizist. 

Der Verkehrspoliziat fuhr Mr, Knox barsch 
an: „Geben Sie das Brot her! Sind Sie wahn- 


sinnig?" 
„Neinl" schrie Mr, Knox", „ich bin keln 
Walnsinnigor, ich bin ein Solbstmörderi" 


„All rightl 
Brot" 

„Well ich mich zwar rädern lassen, aber 
nicht vorher verhungern willi” schrie Mr 
Knox, daß es die halbe Stadt hören mußte, 

„Ich fordere Sie nochmals im Namen der 
Republik auf, die Fahrbahn zu verlassen!" 

Mr. Knox weigerte sich entschieden und 
berief sich auf sein gutes Recht und die de- 
mokratischen Freiheiten in den Vereinigten 
Staaten, 

Der Polizist sagte: „All rightl”, salutierte 
und stellte das Signa) auf Freie Fahrt Und 
Im nächsten Augenblick hauchte Mr. Harald 
Knox unter den Rädern der Schnellbahn seine 
Seele aus, sk 


Abor wozu brauchen Sie das 


Neue Bücher 


Georg von der Vring: Der terne Sohn, Erzählung. 
R. Piper und Co., Verlag, Milnchen. Och, 3.80 RM, —— Det 
Im Feid stehende Verlasser hat uny schon Wesentlicbos ats 
der Welt des Soldaten zu sagen gehabt. Sein neuestes Budy 
behandelt die symbolhalte Verbundenheit von Vater und 
Sohn Im kämpferischen Erlebnis des Krieges, Indem ein 
Vater, Prontkämpfer aus dem Ersten Weltkrieg, im Traum 
aut die Suche nach seinem im Feld stehenden Sohn geht, 
um ihm in der Stunde der Bewährung ein ermutigend 
Wort zuzurufen, Im Traum ziehen an Ihm Erlebnisse ai 
der eigenen Jugend vorlibor, bis er auch wirklich seinem 
Sohn begegnet, Bolde erkennen sich als Soldaten und Kas 
meraden. — Das In edier, dichterischer Sprache Reschtiee 
bene slärke Werk fesseh den Leser bis zur latzten Seite, 


Adolf Kangel 
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Aus dem Warthelung Betriebsgemeinfchaft,KraftquellderHeimat 


Abschluß des Leistungskamples der deutschen Betriebe / Vieles aus dem Nichts geschaffen 


Nicht mehr mit Klammer 


Keine Angst, leber Leser, wenn wir heute 
noch einmal von don geänderten Stationsnamen 
der Bahnhöfe anfangen, es soll das letzte Mal 
sein. Aber wir betrachten es als „einen Dienst 
am Kunden‘, wenn wir dem reisenden Publi- 
kum dazu verhelfen, sich schnell an die neue 
Sachlage zu gewöhnen, Sie bedeutet nämlich 
einen wichtigen Schritt vorwärts im Sinne der 
allgemeinen Eindeutschung unseres befreiten 
Landes, Seitdem nun auch für das fremde 
Volkstum reichlich drei Jahre Zeit gewesen 
sind, sich an die deutsche Amtssprache In un- 
seram Gau zu gewöhnen, ist die Reichsbahn 
dazu üborgegangen, die Finsprachigkeit auf 
Bahnschtldorn und Fahrkarten einzuführen, 


Dies ist aber nicht allein wichtig für die 
Fremdstämmigen, sondern auch für die Deut- 
schen, die nun die neuen Ortsuemen ohne die 
bisher übliche Klammer mit der einstigen 
polnischen Bezeichnung darin vorfinden. Es 
lohnt sich also wirklich, die umgetauften Bahn- 
statio.en zu merken, Nichts für ungut, es war 
die-le o Bemerkung über ein nun erledigtes 
Tagesihema, 08, 


Gauhaupflstadt 

d. „Wehrbereite Jugend“, ein Film unserer 
wartheländischen HJ. Der Kriegseinsatz unserer 
älteren Jahrgänge der Hitler-Jugend hat seine 
schönste Aufgabe in der Wehrertüchtigung ge- 
funden. Um dieses große Aufgabengebiet den 
Eltern und Erziehern und allen Freunden der 
Jugend einmal zu veranschaulichen, hat die 
wartheländische Hitler-Jugend einen Film her- 
ausgebracht, der unter dem Titel „Wehrbereite 
Jugend’ am kommenden Sonntag In Posen úr- 
aufgeführt wirds 


Waldıtode 


m. Eine Stunde der Entspannung. Am 
Sonnabend führte die Landesbühne Wartheland 
in Waldrode die Komödie „Ein ganzer Kerl“ 
auf. Der Saal war bis auf den letzten Platz 
gefüllt, Das lebendige und lebensnahe Spiel 
der Schauspieler wurde von den Zuschauern 
mit Interesse aufgenommen tind starker Beifall 
dankte für diese schöne Entspannung. 


Moosburg 


bs, Deutsche Gräber selt Jahrhunderten, Die 
Stärke das Deutschtums schon zur Polenzeit ist 
im Amtsbezirk Moosburg am besten daraus 
zu erschen, daß fünf deutsche Friedhöfe be- 
standen und nur ein polnischer. Alle Friedhöfe 
werden nun zum ersten Male genau aufge- 
messen, s0 daß auch hier deutsche Ordnung 
an Stelle der Willkür tritt. Mit besonderer 
Sorglalt wird der alte deutsche Friedhof In 
Moosburg-Stadt gepflegt, der ursprünglich zur 
Befestigung der Moosburg gehörte, Er wurde 
vom Zaren Alexander I. den Moosburger Dent- 
schen geschenkt. Auf ihm ruhen zwei Soldaten 
des Ersten Weltkrieges. 


— 
FAMILIENANZEIGEN 


Oo lre am Sonnabend, dem 22, 5. 
1943, um 15.50 Uhr im SA. 
Heim, Danziger Straße 117, atattlin. 
dende Kriegstrauung achen bekannt: 
Ullz, HELMUTH ERNST und GER- 
TRUD PAVLUS. 
Für die vielen Glückwünsche und 
Blumen zu unserer Vermählung sas 
gen wir herzlichen Dank, Josef 
Lechner und Frau Olga, geb, 
David, Litzmannstadt, den 15. Mal 
1943, 


fallen, meinen In 
ten, 


Onkel und Or 
Handels 


keit abzuberufen, 
15, 5, in Nürnbe: 
suchte, 


22. M 


tenstraße si 
Oott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, am 19, 5., um 3 Uhr, mel- 
nen Indigstgellebten Oatten, 

und Oroßvater 


Eduard Strauch 

im. 65, Lebensjahr nach schwerem 

Leiden zu sich In die Ewixkelt ab. 

zuberufen, Die Beerdigung findet 

Proltag, den 24, 5, um 17.30 Uhr, 

von der Leichenhalle des Friedho- 

fes, Sulztelder Straße, aus statt, 
Die trauernde Familie. 


Nach langem Lei 
17, 5. 
Oroßmutter, 
Tante 


Keboren am 


um 16 Uhr, von 
des Priedhofen 
aus statt, 


Litzmannstadt, Tauroggenstraße 12, 


Unerwärtet und viel zu früh für 
uns starb an den Folgen eines tra- 
gischen Unplficksfalles am 18, 5, 
1043 unser treusorgender Vater, der 


Kaufmann 
Hermann Breiniger 
im Alter von 51 Jahren, Die Be- 
erdigung finder am 2 um 16 
Uhr vom Mausoledm aus auf dem 
deutschen Friedhof In Pablanice statt, 

Im Namen aller Angehörige 
Herbert Drainigor, Herta Breinl« 
per und wii Wi t- 


in 


Stühle, 
Frick 


und zerkratzt! 


Nach Gottes, unerforschlichem Rat: N LA wird wie neu 


schinn verschled am 19. Mal 1043 
nach Jnngem schwerem Leiden mel- 
ne Innigstgellebte Gattin 
Antonle Schink 

peh, Nawrocki 
im Alter von 75 Jahren, Die De- 
ardigung Inder am Sonnabend, dem 
22, Mal, um 10,10 Uhr, vom Maus j 
soleum aus auf dem deutschen 
Friedhof in Pablanice stati 

In) telor Trauer; 

Johann Schlink als Gatte. 

Pablanice, den 20, 5. 1043. 


Ruf 128-02, 


hiermit tür unglitig 


Belleferung dieser 
kenannten Nummern 


Für die vielen Beweise ‚herallcher 
Antellnahme und die vielen Kranz: 
und Blumenspendon anlädlich des 
Minscheldens unseres lieben Vaters 

Ludwig Rothe 
sprechen wir, blermit allen Ver: 
wandten und Bekannten nowle fir 
die trostreichen Worte am Orabe 

unseren innigsten Dank aus, 

In teter Trauer: 

Die. Hinterbileuenen. (Siet, 2 


Umzugs um 
iolnen P 


n 
Montag, 
von B 


iadt, 


' Müll, Asche, 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 


meinen ‚ treusorgenden Vat 
unseren lieben“ Bruder, 
jonkel, 


Edmund Siegmund Bernowitz 
aus Warschau im besten Lebens- 
alter von 57 Jahren In 


er Heilung 
Die Beerdigung tindet in 
Kltzmünnstadt ‚am 


Um stille Teilnahme bitten: 
Hedwig Bernowltz, 
witz und Verwandte. 


1943 meine liebe Mutter, 
Schwiegermutter 


je trauernden Hintarbilehonen. 


——— 
GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Möbel aller Art 
robor Auswähl, Schlafsimmer, |! 
olse- und Wohnzimmer, Kllchon, 
und Motallbetton. k 
botten mit Matratzen, Tische und 
Möbelhaus 
Schlngetorstraße 106. 


Ihr Parkett Ist verschmutzt 


Schuschklewitsob, 


den Ri von 
150 486181 000 und 154 001-154 400 sind gestohlen worden. 
Ich verblete hiermit allen Vorkaufssstellen 


für den 
Räume belinden sich Hofmann-Odring-Straße 82, 
(Schuhwaren und Leder) Zimmer 17-19; 
Zimm, 15—16; die Abt, 7 (Waren verschiedener Art) Zimm, 20—25, 


Zum Abschluß des Leistungskampfes der 
deutschen Betriebe 1942/43 werden in diesen 
Tagen eine Reihe von wartheländischen Be- 
trieben vom Gauleiter und durch die von ihm 
beauftragten Kreisleiter Auszeichnungen und 
Anerkennungsurkunden erhalten, 

Die Tatsache, daß diese Betriebe in der 
verhältnismäßig kurzen Zeit selt der Wieder- 
verelnigung unseres mit 
Reich sc 


ungünstigero Voraussetzungen für 
ihro Aufbauarbeit im Vergleich zum Reichs- 
gebiet; denn es Ist wohl ein Unterschied, ob 
man ejnon Botrieb bei günstiger Friedenskon- 
junktur allmählich entwickeln kann, oder ob 
man — wie dies in den Jahren 1939/40 der 
Fall war — einen völlig verwahrlosten, her- 
untergewirtschafteten Betrieb übernimmt, dem 
es nicht nur an einigermaßen bräuchbaren 
Maschinen, sondern an Einrichtungsgegen- 
stünden, Werkzeugen u. a.m, mangelt, Wenn 
man dann, trotz der beschränkten Beschaf- 


fungsmöglichkelten, wie sie die Kriegszeit nun 
einmal mit sich bringt, die Maschinen um- 
und ausbaut, neue Werkzeuge beschafft, Bau- 
materlalien und Einrichtungsgogenständo her- 
anbringt und mit Zählgkelt einen solchen Be- 


trieb in kürzester Zeit zu einer guten Produk- 
tlonsstätte ausbaut, die man mit modernen 
Betrieben desReiches und deren Produktlons- 
ergobnissen durchaus vergleichen kann, dann 
ist dies eine außergewöhnliche Leistung, die 
besondere Anerkennung verdient, 

Aber diese Erfolge sind nicht nur auf die 
Einsatzfreudigkeit und den Fielß unserer dout- 
schen werktätligen Menschen zurückzuführen, 
sie sind darüber hinaus das Ergebnis einer 
planmäßigen Ausbildung der Betriebsangehö- 
rigen, eino bis ins kleinste durchdachte Orga- 
nisation und das Ergebnis des Verantwor- 
tuhgsbewußtselns jedes deutschen Menschen 
in unseren Reihen. Dieses Verantworlungsge- 
fühl veranlaßt ihn, sein ganzes Können, seine 
ganze Kraft an seinem Arbeitsplatz einzusetzen. 
Denn er weiß, daß er mit dazu haiträgt, un- 
sorer kämpfenden Front zu helfen und den 
Sieg zu erringen. 

Der tiefste Sinn des Leistungskampfes der 
deutschen Betriebe aber ist die Pflege der Be- 
triebsgemeinschaft, Sie ist das Fundament der 
Volksgemeinschaft, Auf Ihr beruht die Kraft 
der Heimatfront. So ist es auch elne Selbst- 
verständlichkeit, daß die Deutsche Arbeits- 
front als beauftragte Organisation der Partel 
den Leistungskampf der deutschen Betriebe 
im Wartheland durchführt, Auch er dient dem 
Aufbau unseres neuen Reichsgaues, 

Dr. Altmann 


Der Straßenbau ftand an vorderfter Stelle 


In Strickau ging es weiter rüstig voran / Die unverkennbar deutsche ' Wandlung 


In der Stadt Strickau im Litzmannstädter 
Landkreis waren einst die Wege grundlos, 
öffentliche Plätze wurden zur Ablagerung von 

Gebäudeschutt, unbrauchbarem 
Geschirr und anderem mehr verwendet, kurz 
Pfützen, Schmutz und Unrat gaben der Stadt 
des Gepräge, die das Leben der reinerzeiligen 
Bewohner nach deutschem Ermessen auf die 
niedrigste Kulturstufe drückte, 


Wie nieht es heute aus? In den drelein- 
einhalb Jahren wurden in der Stadt selbst sämt- 
liche Straßen in einer Gesamtlänge von 5'/k 
km gepflastert und zum Teil kanalsiert, Bürger- 
steige hergestellt, ein städtisches Wannen- und 
Brausebad samt einer Entlausundestation er- 
richtet, ein Treibhaus aufgebaut, “ein Freibad 
mit ansehnlichen Löschteichen, sowie an Stelle 
der Schuttabladeplätze umfangreiche Blumen- 
und Grünanlagen angelegt, an den Straßen über 
3000 Bäume gepflanzt, die planlos aufgestellten 
Lichtleitungs- und Telefonmaste sind entwirrt 
und den neuen Straßenzügen angepaßt worden, 
Das Stadtgebiet wurde somit in einen sauberen 
Zustand gebracht. 


Im Landbezirk sind seit 1940 Insgesamt 
25,15 km Straßen angelegt worden, hiervon 


———m— nn 
OFFENESTELLEN 
an m 
Für » Textliunternchmen wird 
Buchhalter, bevorzugt bilanzsicher, ge- 
sucht, Es kommt nor erste Krait mit 
Janglähr 

tal 


migstgellebten Oi 


Schwager, 
don 


vortreier jewerbüngen unter A 1966 


ucht zum baldigen Antritt, evi 
fort, perlekte Stenalyplstin, Bewerbun- 
gen" unter A 1964 12. 
Stenatyplstin, mög. verir, mit Tech: 
cm. od 


Er ven Pert, 
nischen Ausarücken, für nadim, oder 
bends gesucht, A 0372 


tk, wo 
Sonnabend, dem 


oni achen tagr- 
jtor iter 


ber Tür sofort oder gesucht 
Adolt-Hitier-Straße 25, W. 33. 
MIETGESUCHE 
Suche eine 2-Zimmer-Wohnung mit Küche 
und Bad, Angebote m. 9370 LZ. 
— 


KAUFGESUCHE 


Schrolbmaschine, gut erhalten, zu kaufen 
pesucht,  Orobiiandiung 11. ` Beckmann, 


Onorg Berno- 


iden  verschled am 


und 


Fi rw 
Mathilde Emilie Schauer ad Läufer solor zu kaufen gesucht, An- 
ei A 


mter A 1908 an LZ. 
i- und“ Wohnzimmer 
gesucht. _Ellangeb A 
ein 1- oder 2-FamiileotHaus mit 
Bequemlichkelten in Heinreishot; 
meine schöne 4-Zimmer-Wohnun; 
ien Bequemllchkeiten In der Adolf- 
Straße In Tausch. Angebote unter 
L 


5 
Ont erhaltenen Damendadeanzug, Orio 
42/44, zu kaufen gesucht, Angebote an- 
ter 0385 LZ. 


VERLOREN 
Vorkollste der Martha Klein, Dort Me- 
ts 


Oem, Neusulzield, Kreis Litzmann- 
it verloren," 


Rettig Fr Aringend zu nd K 
u, 


dor Leichenhalle 
ulzteldor Strade, 


` 11,5 km als Pflaster- und feste Chaussesstra- 
Ben; neben diesen wurden viele km Straßen 
instandgesetzt, 

Der Bau von weiteren 3 km Pflasteratraßen 
lst vorgesehen. In Gemeinschaftsarbeit werden 
weitere 4 bis 5 km Landstraßen zum Teil neu 
errichtet, zum anderen Teil gründlich instand- 
gesetzt. 5 Brücken sind neu hergerichtet wor- 
den, An der über 1 km langen, mim Helden- 
friedhof Pocwlardowka führenden Chaussee 
wurden beiderseits Obstbäume ‚angepflanzt. 
Im’ Amtsbezirk wurden 7 deutsche Schulen mit 
Lehrerdienstwohnungen errichtet bzw. Instand- 
gesetzt sowie Schulgärten angelegt. Auf dem 
Gebiete der Feuerwehr ist ein großer Fort- 
schritt zu verzeichnen, -deren Ausbau eich im 
stetigen Fortschreiten befindet. Im Bau beftn- 
den sich Gebäude für die ländliche Berufs- 
schule und für des Entbindungsheim. Vorga- 
sehen ist die Erweiterung und Instandsetzung 
des Schlachthofes, Auch zur Hebung der hei- 
mischen Viehzucht wurde durch Aufstellung 
von. zahlreichen Gemelindebullen twas getan. 
Die Durchführung aller Aufbauarbeit war nur 
durch den vorbildlichen Einsatzwillen der ein- 
zelnen Deutschen, insbesondere aber der Orts- 
bezirksschulzen, möglich. 


hauptstadt worden von den Soldaten mit Spat" 
nung erwartet, „Alle schachsplelenden Soldaten, | 
die durch den für die schachlicha Truppenbe“ 
treuung im Wartheland ‚eingesetzten Schach‘ 
mester Gustav Rogmann das Schachspiel & 
lernten, stellen sich die Frage: Wie lange wet“ 
den wir uns gegen den Weltmeisterschafts” 
kandidaten Keres halten? ji 
Bel dieser schachlichen Großveranstaltung | 
wird der Reichsschachwart Majer einen auf | 
schlußreichen Vortrag über. die Bedeutung dër | 
schachlichen Wehrmachtbetreuung halten. Sle | 
findet an. Sonntag, dem 23. Mat, um 14 Uhr In | 
der großen Aula der Reichsuniversität statt | 
und bildet den Auftakt für das Schachmeistar: 
turnier, das bis 27. Mai im Hotel „Posener Hol“ 
ausgetragen wind, Hier wird Weltmeister‘ 
schaftskandidat Paul Keres im ernsten Tumiar“ 
kampf auf deutsche Spitzenspieler treffen. 


Hohensalza 


Ba, der Ihnen teuer zu stehen 
kam, Bahnhof Hohensalza wurden 
Ende vorigen Jahres häufig größere Sendu” 
gen von Bränntweln umrangiert, der teils IN 
Kasselwagen, teils in Fässern auf Güterwagen 
transportiert wurde, Der kräftige Geruch des 
Alkohols zog einigen polnischen Ranglerarbel 
tern in die Nase. Sie glaubten die Gelegen* 
heit wahrnehmen zu können und verstanden 6s 


hatte, zu vier Jahren Straflager; die Polen 
Franz Walczak, Josef Majchrzak und der noch I 
jugendliche Zygmunt Batkowskl, die es beson‘ | 
ders gut mit dem Saugheber verstanden hatten, 
bekamen drel, vier und zwei Jahre Straflager‘ 


£, Z.-Snort vom Tage 


Die zweite Rundo um den Tschammerpokal 
Für den kommenden Sonntag Ist Im Warthegau die 
zwelic Runde der Fußbalisplele um den Tschammerpokaı an“ 
gesetzt, zu der noch 
‚Be sind to) i 
T80. Rutno, Union 97 — Reidh 
$0. Rallsch -— Post-$0, Pose! 
empen und 


(eichsbal 
Id, Poson im Kampi. 
Kolangen können, sicht bel den Schwierigkeiten 
der Aufstellung der Mannschaften allerdings noch dahi 


Litzmannstädter Auswahlmannschaften gesucht 


tzmannstadt wird in absehbarer Zeit wieder mit an- 
deren Städten bennchbarter Daue ja sportlichen Wetthewerh. 
A, Sowohl für die Handballer als auch für die Fußballer 
lê nächster Gegner Krakau vorkeschen. Um einen 
Überblick über das vorhandene Spielermuterlal zu gewinnen, 
bel den Füßdallern bereits am Mittwoch ein Auswahl- 
auf Grund dessen folgende Spieler für 
chat ‚erpesehen wurden; Fellinger; Voigt 
Kann» aranku; Kolarik (Union), Meyer, Horn (500P); 

‚Müller,  Moldorn, Schornstein, pei 
j.Jüger, Kühn (500P. 

ler brin 

dion am Hauptbahnhof) 
aut das Feld, um dann 


THEATER 


er Praxis und Referenzen In | ET 


Kammerspiele, General-Litzmann- 
trade Freitag, 21. B. 19. 
Uhr Geschlossene Vorstellung Solo- 
Tanzabend, — POpnBbendL, 22, 5. 
19.30 Uhr. G-Miete. Freier Verkauf 

„Einen Sommer lang“, 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche sugolansen, **) über 14 J. 
zugelnanen, ®®®) nicht sugelsasen. 


Uta-Casino, Adolt-Hitlar-Straße #7, 
14,30, 17.15 und 20 Uhr, Ein Film 
um Wolfgang Amadeus Mozart: 
‚Wen die Götter leben“, * Ein 
Wion-Film in Erstaufführüng mit 
Hans Holt, Winnie Markus, Ireene, 
v. Meyendorft, Paul Hörbiger. Keine 
telefon, Bestellungen, Achtung! Die 
Vorstellungen beginnen pünktlich 
mit dem Haupttilm, 


tol, Ziethenstraße 41. 15, 17.46 
und 20 Uhr, 2. Woche, Erstaufführung, 
„Späte Liebe“, Ein Wien-Film 
mit Paula Wessely, Attila Hörbiger, 
Neueste Wochenschan. Vorverkauf, 
werktags 12. sonntags 11 Uhr, 


Kinder- 


Ferdinand Deutsch 


Di irmbanduhr am 15, 8, Deutsdr 
jandplatz bis Adoll-Hitler-Straße verloren, 
„öelohnung zugesichert, Mpltkesit, 


Graune rin , nlınltig wichtige 
pa Oorbatd Schauer, auber, 


A. und H. ry 
tloren, Abzugeben 


durch . 
art 


‚Buschlinie 


Piss BEE EEE FEREEREERE 1. DEREN EEE 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
PERL. SR he vi MR Sei Mr BER A SB WEINE Dr ER SR = RD IR e 
[Der Relchsstatthalter Im Warth 


au — Landeswirtschaftsamt 
INIgke 'kilirung von Kontrolikarten tür dei 
die Kontrollkurten dos Ländeswirischaltsnmts 
Inufenden Nummern 
Sle würden 


waren für Polen mit den 


erklärt, 

Im Reichsgau Wartholand die 
Kontrollkarten, Personen, die Kontralikarten mit den vor- 
vorlegen, sind sofort der Polizei zu übergoben, 


Posen, den 18. Mal 1943, } 


Der Reldisstatthalter jm Warthegau 
Landeswitiachatisamt, 


Dor Oberbürgermelster Litzmannstadt 


Ihrungs« un 
Abteilung 4 (Minera 
verschlodener Art — Möbel 


erel 
Runi 
mal 
geschlo: 
den 24. Mal 1945 in der Zeit v 
is 1 r Sonnabend Im Gohlui 
62- (schräg gegenüber der 1 

aligemoinen Publikumsverkehr, wieder geöffnel. Die neuen 


Freitag, 
umsyorkahr 


ú Sonnabend, dem 22, 

e Diebe 3 Abteilungen sind 
ja 14 Uhr Montag bis Freitas 
er Stauttinanzverwaltung, Hermann 
uptsieile des Ernlhrungs- und Wirte 


ab 
un 


achod, Inks, und zwar: 
dle Abt, 4. (Mineralöle) 
Litzman- 


den 20. Mal 1943, Der Oberbürgermeister — Eralbrungs: m, Wirtchattsamt, 


ie |Europa, Schlagotorstraße 94, 14.90, 


17.15 u. 20 Uhr Erstaufführung des 
großon Bayarla-Films „Paracel- 
sus“ ** mit Werner Krauß, An- 
nelles Reinhold, Matthlan Wiemann, 
Herald Kroutsborg, Vorverkauf an 
Werktagen ab 12 Uhr, an Sonn- 
tagon ab 10.90 Uhr, 


Ula-Rialto, Melsterhausstraße 71. 
1430, 17.45 u. 20 Uhr, „Gellebte 
Well“,‘® Näheres Im Sondorinserat. 


Palast, Adolt- Hitler -Straße 108, 
15, 17,30. 1.20 Uhr, Ein Tobis-Film 
„Melne Frau Theresa“ mit 
Hans. Söhnker, Tlfle Moeyerhofer, 
Harald Paulsen u.a. Kartenverkaut 
ab 14 Uhr, Sonntag ab 12,30 Uhr, 


a E irn Boriro nh 
Adler, Buschlinie 128, 15, 17,30 und 
20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr, 
„Ein Walzer mit Dir“ mit Lizzi 
Waldmilllor, Albert _ Matterstöck, 


Grethe Welser u.a Kelno toloto. |" 


nischen Bostellungen. 


Corso, Schlageterstr. 55, Beginn: 
14.30, 17.80 und 20,80 Uhr „Viel 
Lärm um Nix“, + 


fenny. 
Jugo und Albert Matterstook, 


Gloria, Ludendorfiatrade 7470, 
Beginn: 15,17 u. 19.30 Uhr, sonntags 
L30, 17, 10.30 Uhr, „Die Stimme 
des Herzens" **, Sonntage nur ge- 
schlossene Vorstellungen u. Karten- 


verkauf ab 19 Uhr, 


Mat, König-Heinrfoh-Straße 40. 

15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
19 Uhr, „Jenny und der Hor im 
Frack“ 


Muse, Breslauer Straße 178. 17.90 
und 20 Ubr, Aonntags auch 15 Uhr 
„Liebeskomddie“ mit Magd: 

Schneider, Lizzi Waldmüller, Jo- 
annas Riemann, NS engon kA 

ugendprogramm Bonni 

10 Uhr. Es läuft der Film: „Du und, 
ich“ Ab Freitag, den 21. 6, 48. 
Das Jugendprogramm fANt ab Mon- 
tag, den 24. 6, 43 aus. 


pe sell ne ER BEER 
Mimosa, Buschlinie 178, 16, 17.15, 
19.30 Uhr, sonntags anoh 18 Uhr 
2: Woche, „Heißes Blat“* mit Ma- 
zika Rökk, Payl Komp, Hans Stuwe, 
Sonntags Vorverkauf ab 10 Uhr, 


nn See ab Eo Zur — 
Palladium, Böhmische Tinte 10. 
Beginn: 15,90, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags anch 11,90 Uhr. 2, Woche, 
„Die goldene Stadt“ * (Farben- 
tonlilm) mit Kristine Söderbaum, 
Eugen Klöpfer. 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 16.80, 
17.80 und 10.30 Uhr, sonntags nu 
11.20 Uhr „Frühlingeluft‘ mit 
Ey da Schneider, Wolt Albaoh- 


Wochenschau-Theater m) 
Meisterhausstr, 62. ira: 
ee 
. Wir singen und spielen 

Euch, 3. Furo, A -Magazin 120, 
4. Sondordienst 611, 5, Dio nouoste 
Deutsche Wochen, u Nr.i 


fen dyareion 

Schleiksal {x byile 
B 

Sohmitz, Albrecht Schönhals, Rudolf 

Foranu. i 


Konstantynow — Lichtaplelhaus, 
Freitag um 17 und 19.90 Uhr „Edel- 
weißkönig“ mit Hansi Knoteck, 
Paul Richter, 

Zdunska Wola, Lichtaplelhaus, 
Beginn Werktogs um 17 und 19.30 
Uhr, sonntags 14.40, 17 und 10.30 Uhr 
„Ihr erstes Rendezvous“, ** 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 
Litzmannstadt, Melsterhausstraße Qi 
Ferarut 12:02, 


nst: Am Sonnabend, dem 22. 
im Kleinen Saal 
'urbillinfachmann 
roh hun. 
in rund . Bin 
lustiger Erlebnisbericht vieler Fahrten 
awindien der nördlichsten Stadt der 
id dem heineston Punkt der Wüste. 
Kintelttsprels 50 Rpt, mit Hörerkarte 
pt. 


ul 1043, um 20 Uhr, 

spricht der bekannte 
Theo Rochenteller ber. 
dor awi Eli 


m 
h 


A u dem 23, Mal 
Uhr rül {u 


Sonnti 
Aindet eine Fiihrung 
n Altzmannstlidtar Tlarpark stait 
mit dem Leiter des Naturkundemusenms 
Ernst Köppen, Treifpunkt: Eingang zum 
Tierpark, Tellnehmergebühr 30 Rpf, und 


Binteittskurte, 


Kreiskulturring Litzmannstadt 


Montag, den 24. Mal 1949, 

Dienstag, den 25. Mat 1949, 

10.80 Uhr, in der Sporthalle 
am Hitlef-Jugend-Park 


WHW-Konzert 


eines 


| Marine-Musikkorns 


unter Leltung eines i 
Stabsmusikmelsters 


GELIEBT 


WU 


Ein Bovorlo-Fllm mitı 
Willy Feltsch 
Hedwig Wangel, Elisabeth 
Markus, Else von Möllendorfl 
‚MadyRahl, Margarete Hoagen 


Jugendliche über 14 Jahre zugelassen | 
Heute Erttoufführung 14%, 17 i 


„und abends ins 


Tabarin 


Vorverkauftiglich 12 bis 14 Uhr 
und ad 18 Uhr 


Arzoueljüger 

sind keine Kranken, soni 
dern große Egoisten. Der 
Arat vorschreibt. Arzneien 
nicht aus Gefülligkeit, son- 
dorn um kranke Menschen 


zu heilen, 
Toro 


DIEG 


Monatlich 2 
21 Rpt, Zel 
Darm 


"26. Jah 
mo 


Heuto 
denkwürt 
„Bündnis- 
Deutschlt 
In dem 
man dan 
bündnis 


meinscha 
Hintergei 
zu hauer 
den Bür 
sich .des] 
dern die 
wurde, € 
matische 
Tatsac 
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